
Implants Special DENTAL TRIBUNE Swiss Edition · Nr. 9/2011 · 9. September 201120

Braucht es keratinisierte Gingiva um
Zähne oder keratinisierte Mukosa
um Implantate? Beide Fragen werden
kontrovers diskutiert. Aber: Eine mi-
nimale Breite (2 mm) keratinisierter
Gingiva wird empfohlen zur Erhal-
tung der parodontalen Gesundheit
und um Rezessionen zu vermeiden.

Ähnlich die Studien zur Lage bei Im-
plantaten. Bei weniger als 1 bis 2 mm
keratinisierter Mukosa kommt es
häufiger zu Rezessionen und Pla-
queablagerungen und es droht ein

frühzeitiger periimplantärer Gewe-
beverlust.

Mit dieser Ausgangslage begann
Dr. Daniel S. Thoma, ZZM Zürich, den
theoretischen Teil des Einführungs-
kurses für Geistlich Mucograft im 
St. Galler Hotel Einstein. Der 3. Kurs 
in Folge war wieder ausgebucht, ob-
wohl er sich nur an Zahnärzte richtete,
die bereits in Weichgeweberegenera-
tion geübt sind. Wie Karr Dental in der
Einladung schrieb, ist die Augmenta-
tion des Weichgewebes auch beim Ein-
satz der neuen Kollagenmatrix an-
spruchsvoll und setzt eine gute Technik
voraus. Dabei kommt es auf die rich-
tige Indikationsstellung an. 

Zusammenfassend lässt sich laut
Dr. Thoma sagen: Für die Verbreite-
rung  der keratinisierten Gingiva und
den Aufbau von Weichgewebevolu-
men hat die Verwendung von autolo-
gem Gewebe – dem heutigen Gold-

standard – auch Grenzen und Nach-
teile: Die Voraussagbarkeit ist wegen
der hohen Schrumpfung limitiert, die
Qualität und Quantität ist beschränkt,
Farbe und Textur sind variabel. Der
grösste Nachteil jedoch ist das zweite
Operationsfeld und die damit verbun-
denen Schmerzen für den Patienten. 

Mit Geistlich Mucograft bietet
sich dem erfahrenen Behandler eine
Alternative. Nach dem aktuellen
Stand der Studien ist der Einsatz des
neuen Weichgewebeersatzes bei kera-
tinisiertem Gewebe präklinisch und

ANZEIGE

Indikationen und Anwendung eines neuen Weichgewebeersatzes
Gut besuchte Einführungskurse für Geistlich Mucograft, organisiert von der Fortbildung Zürichsee.

Auch der Dritte „Geistlich Mucograft“ Ein-
führungskurs in Folge war ausgebucht.

Dr. Daniel S. Thoma (links) und sein Assis-
tent Dr. Dominik Büchi, beide ZZM Zürich,
zeigen, wie die neue Kollagenmatrix appli-
ziert wird.

Dr. Thoma instruiert und unterstützt die
Teilnehmer.

Die Nahttechnik erfordert höchste Konzen-
tration.
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